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Vorstellung von Calumma globiferum (GÜNTHER 1879) 
 
C. globiferum wird heutzutage nur noch in den Regenwäldern in der Gegend um 
Mandraka gefunden, welches  etwa 60 km östlich von Antananarivo liegt. In der 
Erstbeschreibung gibt GÜNTHER (1879) als Fundort „Gegend um Antananarivo“ an. 
Ob dies die Wälder um Mandraka mit einschließt oder das Verbreitungsgebiet zur 
damaligen Zeit wesentlicher größer war, bleibt ungewiß. Das Klima kann als feucht 
und kühl bezeichnet werden. NECAS (2004) gibt als Maximaltemperaturen im 
Sommer 24°C und im Winter 20°C an, mit einem deutlichen Temperaturabfall in der 
Nacht. Die Niederschlagsmenge beträgt bis zu 3000 mm im Jahr. 
C. globiferum gehört zur Calumma parsonii-Gruppe, zu welcher noch C. p. parsonii, 
C. p. cristiferum, C. o. oshaughnessyi und C. o. ambreensis gehören. 
Charakteristisches Kennzeichen von C. globiferum sind die zwei kugelförmigen 
(daher der Artname) Fortsätze der Canthi rostrales bei den Männchen. Allerdings 
gibt es auch Männchen, bei welchen die Fortsätze nur schwach ausgebildet sind und 
die somit nur schwer von den Weibchen unterschieden werden können. Der Helm ist 
flach und die Occipitallappen sind kaum ausgeprägt. Eine heterogene Beschuppung 
befindet sich im Bereich der Vorder- und Hinterbeine sowie im dorsalen 
Rumpfbereich, während der übrige Körper eine gleichmäßige Beschuppung aufweist. 
Sowohl Kehl- als auch Bauchkamm sind nicht vorhanden, ein Rückenkamm ist nur 
ansatzweise zu erkennen. Während sich bei vielen anderen Chamäleonarten die 
Geschlechter anhand der Schwanzwurzel unterscheiden lassen, ist dies bei C. 
globiferum nicht immer möglich. Lediglich zur Paarungszeit, ausgelöst durch ein 
starkes Ansteigen der Niederschlagsmenge bzw. durch ein vermehrtes Besprühen im 
Terrarium, kann es zu einer deutlichen Verdickung der Hemipenesregion kommen 
(PILLEY, schriftl. Mitteilung). 
Die Färbung besteht vor allem aus verschiedenen Grüntönen, aber auch schwarze, 
braune, weiße und graue Farben gehören dazu. Auf jeder Körperseite befindet sich 
ein Längsstreifen, welcher meist weiß ist, allerdings im Erregungszustand tief 
schwarz erscheint. Die für die Calumma parsonii-Gruppe typischen Querstreifen sind 
in der Regel nur undeutlich zu erkennen. Ein weiteres Merkmal der Gruppe (bis auf 
C. p. parsonii) ist ein weißer Fleck auf jeder Zehe, welcher allerdings bis zum Alter 
von etwa 2-4 Jahren wieder verschwunden ist. Typisch für C. globiferum ist 
weiterhin zum einen eine Rotfärbung des Zwischenschuppenbereichs auf dem 
Rumpf, besonders in der ventralen Hälfte, zum anderen bei den Weibchen eine Art 
Graviditätsfärbung: Trächtige Weibchen können sich beim Anblick eines Männchens 
gelb-schwarz verfärben.   
Zur Fortpflanzung liegen bislang kaum Daten vor. Die Trächtigkeitsdauer beträgt ca. 
3-4 Monate, die Größe der Gelege kann zwischen 15 und 30 Eier variieren. Die Eier 
benötigen eine Inkubationstemperatur von etwa 20-22°C mit ein bis zwei 
Kühlphasen bei etwa 16°C.                  
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Die weitere Aufzucht erwies sich bei den beschriebenen Bedingungen als 
problemlos. Im Folgenden sind tabellarisch die Wachstumsdaten aufgeführt: 
 
Alter    Gesamtlänge 
     0 Tage   ca. 11 mm 
   45 Tage   ca. 25 mm 
 310 Tage   ca. 43 mm 
 600 Tage   ca. 55 mm 
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Zusammenfassung 
Es wird über die Haltung und die Zucht von Brookesia thieli berichtet. Die Haltung 
erwies sich als relativ unproblematisch, sofern man auf die artspezifischen 
Klimawünsche der Tiere eingeht. Die Zucht sowie die Inkubation der Eier gelang 
ebenfalls. Die Aufzucht der Jungtiere erwies sich als problemlos. Eine Tabelle zeigt 
die Wachstumsdaten der kleinen Chamäleons auf. Die divergierenden 
Inkubationszeiten bleiben zur Diskussion offen.  
 
Achim Flamme, Bad Nauheim 
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Da die Bruttemperaturen in freier Natur bedingt durch die schattige Lage und die 
Verdunstung in Bodennähe recht niedrig sein müssen, entschloss ich mich für 
schwankende Inkubationstemperaturen um 22°C am Tage und eine Nachtabsenkung 
um ca. 7°C. Bei diesen Temperaturen erfolgte der Schlupf des ersten Geleges nach 
103-104 Tagen. das zweite Gelege brauchte bei den gleichen Bedingungen sogar 118 
Tage bis zum Schlupf.  
Von J. PIETSCHMANN (Aalen) und F. NAGEL (Hamburg) wurde mir berichtet, dass 
bei ihnen nach Inkubationszeiten von 51-60 Tagen bei Temperaturen von 23°C am 
Tage und 18°C nachts Jungtiere schlüpften. Dies dürfte der tatsächlichen 
Entwicklungszeit nahe kommen. Zu meiner Überraschung fand  ich sogar in einem 
Terrarium der Elterntiere ein dort frisch geschlüpftes Jungtier. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der überwiegende Teil (2-3 Gelege mit bis zu 4 Eiern) der Gelege wurde zwischen 
November und März (feuchte und warme Jahreszeit) im Abstand von mindestens 
einem Monat abgesetzt. 
 
Aufzucht 
Die Aufzucht der winzigen Erdchamäleons – ihre Gesamtlänge betrug lediglich ca. 
11 mm – erfolgte getrennt in Kleinstterrarien von 10 x 8 x 15 cm (L x B x H) mit 
Gazedeckeln. Beleuchtet wurden die Aufzuchtbehälter mit Leuchtstofflampen. Der 
Bodengrund wurde regelmäßig mit frischem Moospolstern bestückt, die 
Kleinstinsekten, wie z.B.  Springschwänze, enthielten, wovon sich die Jungtiere auch 
ernährten. Zusätzlich wurden kleinste Wachsmottenraupen, Mikroheimchen und 
kleine Fruchtfliegen gefüttert. Gerne wurden auch grüne Blattläuse gefressen. Einige 
kleine Äste und ein kleiner Farn vervollständigten die Einrichtung. Die Nachzuchten 
halten sich gerne in den etwas zusammengerollten braunen Farnblättern auf.  In 
dieser Blattbehausung verschmelzen die Winzlinge völlig mit ihrer Umgebung. Das 
Futter wurde dem Größenwachstum der Jungtiere entsprechend angepasst. Täglich 
wurden zur Trinkwasseraufnahme die Behälter übersprüht; später wurde auch 
vitaminisiertes Wasser gezielt gereicht. Die Temperaturen sollten am Tage nicht über 
25°C ansteigen und nachts auf etwas 15°C abfallen. Der Schlund der Babys war im 
Gegensatz zu den orangeroten der Adulti noch gelblich.  
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Auf diese Weise kommt es  nach ca. 18 Monaten zum Schlupf der Tiere (LE BERRE, 
schriftl. Mitteilung). Die Geschlechtsreife wird mit 2-3 Jahren erreicht. 
           
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                 Calumma globiferum 
                 Männchen  
 
 
 
 
 
 
 
 
Calumma globiferum 
trächtiges Weibchen 

Text und Fotos: Timo Weiß, Großkotzburg 
 
Literatur: 
GÜNTHER, A. (1879): Description of four new species of Chamaeleon from                                       
                                    Madagascar.– Proc. zool. Soc., London 1879: 148–150 
NECAS, P. (2004): Chamäleons - Bunte Juwelen der Natur.–Edition Chimaira,  
                               Frankfurt /M., 3. Auflage: 382 S. 


